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Ms«wird? Wiederaufbau zu stellen. Weiterhin ist den
Bürgern der Entente der gesamte durch die

Gemäß dem im menschlichen Leben überall I deutsche Kriegsführung entstandene Schaden
wirksamen Gesetz, daß die Gewohnheit selbst zu vergüten . Ferner sind die versenkten
unter dem Druck der außergewöhnlichsten Um- 1 Schiffe zu ersetzen, das deutsche Gold auszu-
stände einen Normalzustand schafft, ist- auch
im deutschen Volke augenblicklich eine Ein-
psindungslosigkeit gegenüber dem bemerkbar,
was die nächste Zukunft bringen wird . Weite
Kreise scheinen sich noch garnicht darüber
klar zu sein, daß alle Wünsche und Forde¬
rungen der Entente bei weitem nicht das
Ende dessen bedeuten , was dem deutschen
Volk an Demütigungen und Lasten aufge¬
bürdet wird . Vielfach herrscht die Anahme,
daß der Waffenstillstand nur einen vor¬
übergehenden Zustand schaffen und auf dem
Friedenskongreß einer gründlichen Revision
zu Deutschlands Gunsten unterzogen werden:
wird . Wie irrig diese Annahme ist, lehrt
ein Blick auf das , was sich zurzeit in Spaa
ereignet , auf die Sprache der feindlichen,
selbst gemäßigter Zeitungen und auf die
Haltung , des Mannes , auf den Deutschland
seine ganze Hoffnung für eine mildere Be¬

liefern , eine Abgabe an Kohlen an die En¬
tente zu leisten und damit nicht genug, soll
Italien , Serbien und Rumänien Entschädi¬
gung gewährt werden . Es ist nicht zu pes¬
simistisch gerechnet, wen man die Höhe dieser
Entschädigungen in Geldwerten auf über
200 Milliarden Mark berechnet. Zw»r hat
man sich während des Krieges gewöhnt , mit
Milliarden sehr verschwenderisch umzugehen,
aber diese Ziffern sagen nichts mehr und
nichts weniger , als daß das deutsche Volk
länger als ein Jahrzehnt Frohnarbeit für
seine Gegner wird leisten müssen. Alle diese
Symptome aber sind nur der äußere Beweis
daß die Gesinnung der Entente keine Aen-
derung erfahren hat und auch nicht erfahren
wird . Präsident Wilsons Gesinnungen in
allen Ehren , aber auch er ist nur ein Mensch
und muß als Politikers mit Stimmungen
rechnen. Seine letzte Botschaft im amerika-

Ebert endete mit einem , Milchfett und aus der Margarineerzeugung
nur noch ein Tageskopfquantum von d,d
Gramm zur Verfügung .. Die Fleischration,
d,e für den größten Teil der versorgungsbe-
recht̂ ' ten Bevölkerung nur noch eine Wo¬
chenkopsmenge von 100 Gramm Vorsicht,
kann auch nur unter Zuhilfenahme ganz be¬
trächtlicher Zufuhren aufrechtcrhalten wer-

sten unterstützen.
Hoch auf die deutsche sozialistische Republik,
ohne seine Ausrufung zum Präsidenten
irgendwie erwähnt zu haben . Ihm folgte ein
Redner in Zivilkleidung aus dessen einlei¬
tenden Worten hervorging , daß er es war,
der die Revolution zu Kiel in Gang gebracht
habe. Er sagte : Die Soldaten folgten fei

schielte, sondern hätten ihren Schritt wohl
überlegt . So wie es gugenblicklich stehe,
könne es nicht weitergehen . Deshalb frage
er jetzt Ebert , ob er den ihm angebotenen
Posten eines Präsidenten der jungen deutschen
sozialistischen Republik annehifte oder nicht?
Ich fordere Sie auf , mit einem glatten „Ja"
oder „Nein " zu antworten ." Die Spannung
war auf das Höchste gestiegen. Und in der
gewaltigen Menge — es hatten sich auch noch
Zivilisten angesammelt — herrschte lautlose
Ruhe . Ebert stieg nicht wieder auf das Au¬
tomobil . Er sagte, diese Frage könne er
nicht so ohne weiteres beantworten . Er
sei nicht das einzige Mitgllied der Regie¬
rung und köne eine solche Entscheidung nicht

telrationssätze spätestens zu Anfang Februar
zu rechnen. Was das bedeuten würde , geht
daraus hervor , daß alsdann der Nährwert
der heute schon nur noch ein Drittel des or-
malen Durchschnittsnührwertes darstellt , auf
etwa die Hälfte des gegenwärtigen Nährwert
tes herabsinken würde . Diese Tatsache würde
ein langsames , aber sicheres Verhungern be¬
deuten.

foütiffte«eberlicht.
Berlin, 6. Dezbr. Am Montag hatte der

Staatssekretär des Innern , Professor Dr.
Hugo Preuß nach dem Reichsamt des Inneren

PMd -n. -n An- d- - Schilderung , -- l " ! !? i_b.“ " SÜ .* ? "'  Uterfammtas - ° --»l -g-nd°n Lntw - r!Präsidenten
die ein holländischer Journalist , der einen
Blick in den Sitzungssaal des Hotels in Spaa
werfen durfte , in dem augenblicklich über die
Geschicke Deutschlands entschieden wird , geht
hervor , welche Praxis von Seiten der Alliier¬
ten geübt wird und daß es sich lediglich hier¬
bei um eine Katze- und Mausespiel handelt.
Die Unterhändler der Entente sind in Wirk¬
lichkeit nur die Vollzieher des Willens Foch,
sie haben keine Vollmacht zum Verhandeln,
sondern sind lediglich die Sprachrohre des
Entente -Generalissimus und haben einzig

und allein die Aufgabe den Vertretern
Deutschlands mitzuteilen , was vom deutschen
Volke verlangt wird . Es ist ein Irrtum,

mung in den Vereinigten Staaten zu hem¬
men. Aus allen Fällen spricht das Wort des
Präsidenten , daß er es für unvernünftig hal¬
ten würde , das große amerikanische Flotten¬
programm jetzt durchzuführen, weil Amerika
sich einer künftigen Weltpolitik erst anz-affen
könne, wenn über diese Weltpolitik eine bün¬
dige Entscheidung getroffen ist. dafür , daß er
die Verwirklichung seiner Völkerbundsideen
noch in sehr weiter Ferne glaubt.

Desha ' wäre es verfehlt , sich heute in
schrank " n Optimismus zu wieg-u. alles
spricht dafür und auch nichts dagegen, daß die
Entente entschlosien ist, das Menschenmög¬
lichste vom deutschen Volke zu verlangen . Es

wort zufrieden geben. Er betonte noch ein¬
mal , daß die Soldaten hinter der Regierung
ständen . Nach der Antwort Eberts zogen die
Soldaten geschloffen, aber ruhig , ab

«ns&nftigrr Stasi 1er Sollt-
entnSrtmi.

Berlin, 5. Dezbr. Eine sehr ernste Schil¬
derung unsererErnährungslage entwirft eine |
Rote , die laut „Vosiischer Zeitung ^ as
Neichsernährungsamt an das Auswärtige
Amt gerichtet hat und in der es heißt:

„Das Rückgrat unserer ganzen Ernäh-
ja M® Iaus Siü * Ä "?.“ ' :!"« I IÄI «» büng-m

eine Verfassung der deutschen Re¬
publik  beraten soll. Von der Reichsleitung
werden die beiden Juisten Otto Landsberg,
Hugo Hase an dieser Konferenz teilnehmen.
Nach vorgenommener Festlegung der ersten
Erundzüge wird eine Kommission der Ver¬
treter der Vereinigten Staaten eingerufen
werden.

Berlin, 7. Das Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten hat , wie die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt, großzügige
Maßütüh men  ergriffen , um durch Schaf¬
fung von Arbeitsgelegenheit an seinem Teile
wirksam mitzuhelfen an dem Wiederauf¬
bau des Wirtschaftslebens und es

fenstillstandsbedingungen vollziehen, lediglich
das Ergebnis der Unfähigkeit der deutschen
Unterhändler ist. . Die Deutsche Waffenstill¬
stands -Delegation hätte zusammengesetzt sein
können aus wem es auch immer sein mochte,
anders hätten sich die Dinge auch nicht -ab¬
spielen können, wenn Ebert , wenn Scheide¬
mann oder gar Liebknecht oder gar Rosa
Luxemburg als Vertreter Deutschlands in

Spaa erschienen wären . Im Gegenteil , das
.Erscheinen von Extremen , Radikalen hätte
nicht, rqie von sozialistischer Seite erklärt
wird , eine beffere Wahrung der wirtschaft¬
lichen Jntereffen der deutschen Volksmehrheit
zur Folge gehabt , sondern höchstwahrschein¬
lich eine Weigerung der Ententevertreter mit
solchen Bevollmächtigten des deutschen Volkes
überhaupt zu verhandeln . Beweis dafür,
daß die Art der Vertretung auch nicht das
geringste ausmacht , zeigt die Art der Ver¬
handlungen zwischen Ungarn und der En¬
tente , deffen Friedensdelegation sich aus¬
schließlich aus Bürgerlichen und Sozialisten
zusammensetzte und das die Aufhebung der
Feindseligkeiten um keinen billigeren Preis
zu erkaufen vermochte als Deutschland,

- Auch die Vorkehrungen , die von seiten der
Entente für den Friedenskongreß getroffen
werden , zeigen kein erfreulicheres Bild . Ob¬
wohl die Verhandlungen in London noch
nicht zum Abschluß gelangt sind, läßt sich, ohne
ein großer Prophet zu sein, sagen, daß sich
die Vorgänge bei den Waffenstillstandsbe¬
dingungen auf den Friedenskongreß durchaus
wiederholen werden . Die Konferenz der

, alliierten Staatsmänner in London wird
bestimmte Richtlinien für die Friedensbe¬
dingungen entwerfen und Deutschland wird
einfach vor die Alternative gestellt werden,
diese Bedingungen anzunehmen oder sich
diese Bedingungen aufoktroieren zu lasten.
In welchem Sinne diese Bedingungen gehal¬
ten sein werden, ist aus den Angaben ersicht¬
lich, die Dailn News , die stets die Vertre¬
terin der gemäßigten Richtung in England

. gewesen ist, über die voraussichtlichen For¬
derungen in der Schadenersatzfrage gemacht
hat . Danach sollen allein an Belgien und
Frankreich Entschädigungen in Höhe von 40
bis 80 Milliarden Mark geleistet werden und
nicht genug damit , hat Deutschland auch noch
das Baumaterial , die Arbeitskräfte für den

Frieden ' der Mäßigung . Das einzig Positive,
auf daß das deutsche Volk in dieser trüben
Zeit zu hoffen ckdvrmag, ist die Zuversicht
auf seine ungebrochene innere Kraft und auf
seinen Genius , der es immer noch aus den
Zeiten tiefster Not befferen Tagen entgegen¬
geführt hat.

Hie BoriSosei»Bern».
Berlin, 7.. Dezbr. Gestern nachmittag,

kurz nach. 5 Uhr erschienen etwa zehn Mann
Matrosen und Soldaten im Reichskanzler¬
hause und baten den anscheinend nichts
ahnenden Ebert auf die Straße zu kommen.
Hier hatte eine unübersehbare Menge Solda¬
ten aller Waffengattungen Front gemacht.
In der unsicheren Beleuchung schienen es
Tausende zu sein. Vor dem Eingang hielt
ein Automobil . Sobald Ebret die Straße be¬
trat , sprang ein Soldat auf das Auomobil
und sagte Folgendes : Die Soldaten feien ge¬
kommen. um sich geschloffen hinter die Regie¬
rung zu stellen. Er setzte auch auseinander,
daß eine Gruppe vom Menschen es der Re¬
gierung unmöglich mache, die Früchte der Re¬
volution zu sichern. Die Regierung müffe
frei sein, damit das Volk zum Frieden ge¬
langen könne. Zu diesem Zwecke seien die
Soldaten hierher gekommen, fest entschloffen,
für die Regierung bis zum Aeußersten fest
geschloffen einzutreten . Der Soldat entblöst
das Haupt und ruft , damit wir endlich ge¬
ordnete Zustände bekommen, rufe ich in dieser
heiligen Stunde die „j u n g e d e u t s che Re¬
publik"  aus und zu ihrem ersten Präsiden¬
ten den Gcnoffen Ebert ! Tuschs, Trommel-
schlag und minutenlanges Hurrahrufen folg¬
ten dieser Vroklamation . Danach bestieg
Ebert das Fahrzeug . Er mahnte zur Ruhe
und Ordnung und zur Disziplin , dann nur
könnte sich das Volk die Früchte der Revo¬
lution sichern. Der Tag für die Konstituante
sei festgesetzt. (Zahlreiche Zwischenrufe: Viel
zu spät !) Man müffe den Soldaten , die von
der Front zurückkehren, auch die Möglichkeit
des Wählens geben. Er gebe den Soldaten
den Rat , sich ihren Vorgesetzten zu wählen
und ihm dann zu folgen, strenge Disziplin
zu halten und sich zu einer einzigen Mackit
fest zusammenzuschließen. Auf diesem Wege
werde sie die Negierung am besten und sicher-

mit Brotgetreide und Kartoffeln . Infolge der
Grippe , der Unruhen und der Arbeitseinstel¬
lung der Kriegsgefangenen ufw. ist ein erheb¬
licher Teil unserer Kartoffelernte in der
Erde geblieben und durch den frühen Frost |
vernichtet worden . Hinzukcmmt die unge¬
heure Transportkrise , die ebenfalls dazu bei¬
getragen hat , daß unsere Kartoffelvorräte
nicht ordnungsmäßig haben eingewintert
werden können. Die Folge davon ist, daß die
Hauptwohnbezirke nur noch für wenige Wo¬
chen mit Vorräten versorgt sind und nennens¬
werte Zufuhren nicht mehr erwarten können.
Ein Durchhalten der vorgesehenen Kartoffel¬
ration erscheint daher schon heute als voll¬
kommen ausgeschlossen,und höchstens dieHälfte
der Ration wird allgemein ausgesetzt wer¬
den können. Die Eetreideversorgung war
nach der verfrühten Inanspruchnahme der
diesjährigen einheimischen Ernte in erheb¬
lichem Maße auf Zufuhren aus dem Osten
eingestellt . Infolge des Fo -.tfallens dieser
Zufuhren hat sich die Lage der Reich-getreide-
slcll- derart ungünstig gestaltet , daß ihre La-
gerbestände nur noch bis zum 7. Februar
1919 reichen, und auch dann nur . wenn die
täglichen Zufuhren in gleicher Höhe wie im
Vorjahr erfolgen . Dies erscheint aber nach
Lage der Transportverhältniffe völlig ausge¬
schlossen. Nach dem 7. Februar würde sich
also günstigenfalls nur eine Tageskopfration
vvn 80 Gramm Mehl , d. ch. ein Drittel der
gegenwärtigen Nation verteilen laen . Diese
Lage beffert sich auch dann nicht wesentlich,
wenn die seit dem 1. Dezember zugestandene
Erhöhung der Brotration wieder rückgängig
gemacht wird , was aus technischen Gründen
kaum vor dem 1. Januar möglich sein würde.
Hierbei ist zu bemerken, daß die Erhöhung
der Brotration seinerzeit ausschließlich aus
politischen Gründen erfolgt ist.

Sehr trübe sieht es auch um die Aus¬
sichten unserer Fett - und Fleischversorgung
aus , da bekantlich das Durchhalten der Fett¬
wirtschaft auf die Zufuhren der in Rußland
ungekauften Oelsaaten eingestellt war .. Diese
Vorräte sind naturgemäß nicht immer mehr
abtraneportiert worden. Die einheimische
Volkswirtschaft gestattet deshalb nach dem
völligenZusammenbruch den Milchmirtschafts«
plan bis zum 1. April . Bis zu diesem Tage
stebt aus der möglichen Aufbringung von

Berlin, 6. Dezbr. Der Münchener Mit¬
arbeiter der B . Z . behauptet , daß der K r o n-
prinz  bereits anfangs März 1918 einer in
München lebenden ihm nahestehenden Persön¬
lichkeit geschrieben hat , daß er mit Besorgnis
verfolge, , wir Ludendorff den Eintritt Ame¬
rikas in den Weltkrieg unterschätze. Der
Kronprinz selbst sei aber absolut einflußlos,
und werde auch einflußlos gehalten . Luden¬
dorff habe ihn von wichtigen Besprechungen
mit dem Kaiser stets ferngehalten.

Berlin, 6. Dezbr. Der Vorstand des Bun¬
des der Landwirte  veröffentlicht Richt¬
linien , nach welchen, er sich bis zur Schaf¬
fug einer auf gesetzlicher Grundlage be¬
ruhenden Staatsform hinter jede Regierung
stellen will , die fähig ist, Ruhe , Ordnung und
Sicherheit für Personen und Eigentum auf¬
recht zu erhalten , die Volksernährung sicher¬
zustellen. Die Reichseinheit zu wahren und
einen sofortigen Frieden herbeizuführen.

Berlin, 7. Dezbr. (TU.) Die Berliner
Universität  Ast gestern Mittag um 12
Uhr aus militärischen Gründen bis auf wei¬
teres geschlossen  worden . Die Univer¬
sitätsleitung beschloß die Schließung , um Un¬
terkunft für die zu erwartenden großen Trup¬
penverbände , die Berlin passieren, oder hier
demobilisiert werden sollen, zu schaffen.

Berlin. 6. Dezbr. Wie aus dem besetzten
Gebiet vielfach gemeldet wird , beging die
belgische Besatzung  in verschiedenen
Städten des Gebietes die schlimmsten
Ausschreitungen.  Sie gingen z. B.
in die Uhrenläden , ließen sich die besten Uhren
vorlegen und gingen ohne Bezahlung davon.
Ebenso machten die Belgier es in den Kondi¬
toreien Und anderen Geschäften. In einigen
Städten wie in Jülich gingen die Komman¬
danten gegen dieses Verfahren vor . In an¬
deren Städten dagegen , wie in Neuß und in
dem linksrheinischen Teile von Düffeldorf
gingen diese Vorkommnisse ungehindert wei¬
tere . Im Gegensatz zu diesem Verhalten der
belgischen Truppen sind über die englischen,
amerikanischen französischenTruppen in dieser
Hinsicht nur gutes berichten.

Kehl , 6. Dezbr . Neuerdings sind aus Straß¬
burg sämtliche altdeutschen  höheren
Ministerialbeamten  und Bureauoor-
steher des Ministeriums ausgewiesen

t
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worden. Die ausgewiesenen düfren keine
Wertpapiere und nicht mehr als 500 Mark
Papiergeld mitneymen. Die zurückgelassenen
Möbel sollen für die Evakuierten Berw '̂ -
düng finden. Hier liegt also ein unmittel¬
barer Eingriff in das Privateigentum vor.

Prag . 6. Dezbr. (TU.) Mehrere tschechische
Blätter melden, daß in Bordeaux unge¬
heure Bk engen von Lebensmitteln
und Stoffen aus A m e r ika für den tschechisch¬
slowakischen Staat angelangt seien.

Köln, 7. Dezbr. Die S p i tze der e n g l i-
schen Truppen,  bestehend aus dem 4.
Earde-Dragoner-Regiment, ist gestern mittag
hier eingetroffen. Das Regiment pachte
kurze Rast auf der Aachener Straße . Die
Bevölkerung zeigte eine ruhige würdevolle
Haltung.

HI - Stadtnachrichten,  ( n)
Das Weihnachtsgeschäft.

e. Die letzten Sonntage vor Weihnachten
haben für unsere heimische Geschäfts¬
welt  metallenen Klang. Der blecherne, der
kupferne, der silberne und der goroene werden
sie genannt. Damit soll ausgedrückt weiten,
daß das Geschäft zur Weihnachtszeit ein
ganz besonderes gewinnbringendes ist. Zn
früheren Friedensjahren war das auch immer
der Fall . Nicht aber im Kriege. Teuerung,
Warenmangel,Bezugscheinärgernisse,dazu soM

^ stige wirtschaftliche Gebundenheiten wirkten
auch lähmend auf das Weihnachtsgeschäft.

Nun könnte es ja scheinen, als ob mit dem
Frieden auch dem kleinen Geschäftsmann zur
Weihnachtszeit ein besseres Los beschieden
sein werde. Dem ist jedoch nicht so. Denn
neben dem Fortbestehen, der vorerwähnten
Uebelstände ist noch ein anderer Umstand
hinzugekommen, der das Eefchäftsleben nicht
aufblühen läßt. Biele Käufer sind nämlich
der törichten Meinung,  daß die Preise
über kurz oder lang ' fallen werden. Sie
schieben deshalb ihre Einkäufe auf. Warten
auf billigere Zeiten und wissen nicht, daß sie
damit auf das heimische Wirtschaftsleben
nicht förderlich einwirken. Denn, daß wir
hiermit bald zu einem neuen Aufschwung
kommen wollen, ist doch unser aller Wunsch
und mehr noch, ist uns sehr vonnöten. Wie
sollte anders der Geschäftsmann sein, aus dein
Felde zurückgekehrtes Personal wieder einstel¬
len können und die hohe Lasten tragen, die
ihm durch die neuen sozialen Gesetze aufge¬
bürdet wurden. Ein Keil treibt den andern.
Mit den Wirkungen dieses Naturgesetzes ist
Gedeih und Verderb des • kleinen- Geschäfts¬
mannes aufs engste verbunden. Man schiebe
daher seine nötigen Einkäufe — und wer
hätte die wohl nicht zur lieben Weihnachts¬
zeit — nicht für spätere Zeiten auf. Zumal
mit aller Wahrscheinlichkeit auf einen Abban
der Preise fürs erste nicht zu rechnen ist. Eher
noch dürften sie weiter steigen. Leben und
leben lassen,  ist das besinnliche Wort,
das wir den Homburger Käufern heute zu-
rufen möchten. Der kleine Geschäftsmann
wartet auf euch.!

* Tage der Ti «« er ! Wir lesen in
der Frkf. Bokksstimm«: Die Soldat «« der
deutschen Republik haben dar linke Rhein¬
ufer überschritte». Di« Heere der französi¬
schen Eraberer rücken her«». Die Fremd¬
herrschaft beginnt auch in dem<ebi«t,streifen
bis dicht »or den T«ren »«n Frankfurt . Es
find Tage der Tr«uer für d«s ganze deutsche
Volk. Nassauer und Hesien, beseitigt den
Schmuck an den Häusern; zieht die Fahnen
ein ! Tut er sofort! Empfangt die Heere
des französischen Imperialismus ahn« feind¬
liche Kundgebung, aber «uch ohne Willkomm-
gruß. Unsre Sehnsucht, unsre Hoffnung,
unsre Wünsche « «»der« mit unfern feld¬
grauen Brüdern in dü? graße deutsche Pater¬
land!

* Soldakendank Frhr . ». « »den richtete
an die Kurverwaltung folgendes Schreiben:
Es ist mir ein Bedürfnis, noch« «l» meinen
besonderen Dank zu sagen für die gastliche
Aufnahme, die mein Generalkommando
durch die K»r»»rwaltung des Bade, Hom-

Xburg gefunden hat . Offizieren und Mann¬
schaften werde» die Tage in Homburg in
angenehmster Eriunerung sein, und das ist
in erster Linie der Kur»erwaltung zu
danken, die uns freigebig an ihren van
uns allen lang entbehrte» Veranstaltungen
teilnehmen lieh und. hilfsbereit «lle ihre
Einrichtung«» zur Verfügung stellte.

* Hausfrauen sorgt vor . Ansere kr-
nährungswirlschaft steht schlecht wie nur je.
Wer er noch nicht gla»bt, der lese die an
anderer Stelle unseres Blattes abgedruckte
Schilderung, die das Reichsernährungsamt
an das Auswärtige Amt gerichtet hat. Wenn
trotzdem das städtischeLebensmittel-
amt  in der kammenden Woche in der Lage
ist, an die Einwohnerschaft verhältuismäßig
große Fleischmengen  zur Verteilung
zu bringen, so beweist das eben wieder
einmal wie seĥc dxr Hamburger Le¬
bensmitteldiktator für feine Leute sorgt.
Wiesa das kommt mit dieser autzergewöhn-
lichen Fleischkonservenzulage, geziemt uns
nicht zu fragen. Wichtiger und ratsamer ist

7 . Dezember1»1g

es schan, aus diesen Fleisch- »»d » ewüse-
konseraen stch «ine eiserne Ration für die
kommenden schweaen Wochen zürückzustellen.
Denn daß » i, in Fragen der Balkser-
nährnng nach manche Klippe» zu überwinden
haben, darf « »hl, ohne da, Gespenst da,
Hungers an die Wand malen z» » olle»,
gesagt » erde». Da wird «» alsdann immer
gut tun, auf das vam « »»da Abgesparte
zurück,reifen ,» können, « t« un» da, Le.
bensmittelamt mitteilt , wird es bei dieser
einmaligen Fleisch- und Gemtsekanservenzu-
lage sei. Bewanden, « an verfahre als» mit
ihr haushälterisch.

* Die verlängeite Berkanfszeit in
»e« Hontbuißei Ladeugeschäftan «n
den drei letzte» Sonntagen vor Weihnächte»
ist auch diesmal so festgesetzt wie in den
letzten Jahren , also am ». Dezember durch-
laufena von 11—5 Uhr, am II . »ud 22.
Dezember van 11—7 Ahr,

* kkele,ierte »wa »,l znr Steichtzko«
ferenz der A - uuo S . Di Am Ga»ntag,
vormittag , 10 Uhr, findet die « ahl eine»
Delegierteu des Reichstagswahlkreis«, Höchst-
Homburg-Ufingen zur Reichskonfereuz der
Arbeiter- und Soldatenrät « in Berlin für
den 10. Dezember statt. Die Wahl für den
OLertaunurkrei, findet statt im Sitzung»

laal der Stadtverordneten in Bad Homburg-
* Dia Vnlturkosten fSi »ia Wal¬

dungen der Stadt - und Landgemeinden
betragen in « ad Hamburg  0400 SR,
Bad Homburg-Kirdorf 770 M, Eranberg
3280 M. Kant,stein 500 M, Oberursel
lfcOl M, Dornholzhausen 140 SR, Sanzen-
heim 450 M, Köppern 2200 M, Oberstedten
470 St , Seulberg 900 R.

* Die Arbeit *latzgkeit 1« H»mbnrg
macht sich schon fühlbar . Auf dem hiesigen
Arbeitsnachweis haben stch bisher 73 Männer
und 5 Franen eintragen laffen,

* 5 . Sinfoniekonzeit Wir wollen
nicht verfehle» nochmals auf das heute
Abend stattfindende 5. Einfoniekonzert des
Kur- und Sinfonieorchersters aufmerksam
zu machen. Als Solistin wirk! die hei¬
mische Pianistin Frl . Helene Sergen«
mit. Reservierte Plätz- « erdou an der
Kurhauskoffe ausgegeben.

* Ourtzaustheater . Als 4, Darstel¬
lung im Abonnement A findet Montag,
den 9, Dezember ein Gesamt-Sastspiel des
Frankfurter Reuen Theater»
(Direktion : Arthur Hellmer und Max
Reimann) statt, Zur Aufführung gelangt
das erfolgreiche drei aktige Schauspiel „Ge¬
wi ttek"  von Alexander Zinn . Beschäftigt
sind di» Damen : Poldi Sangara , Leontine
Sagan : die Herren Otto Henning, Willy
Umwinger, F, W. Schröder, Hans Schwache.
Hermann Kner, Eearg Gürtler . Spiel-
jeitung : Direktor Max Reimann. Bühnen¬
bilder ! Robert Reppach. Anfang der Vor¬
stellung 7 Uhr.

* Vortrag in de» VrlSferkirche Der
zweite in der Reihe der vom hvangek.
Kirchenvorstand veranstalteten und von
Pfarrer I . Werner  übernommene Bar-
träge in der Erlöserkiiche Sonntagrnach-
mittag 0.30 Uhr findet morgen statt und
hat zum Gegenstand: „Das deutsche
Volkstum in seiner geschichtlichen
Eigenart und unzerstörbaren
Größe ." Die Leitung liegt diesmal in
den Händen von Pfarrer Füllkrug.

* Abbau und Kriegswirtschaft?
Der hiesige Arbeiterrat hat an den SR«,
gistrat das Ersuchen gerichtet, den Ueber-
gang zur Friedenswirtschaft ein uleiten
durch Schließung der städtischen Lebens¬
mittelgeschäfte bi» auf die Ausgabe von
Milch, die Ausgabe von Milch, die Abgabe
gegen Atteste und Krankennahrung den
Verkauf von Lebensmitteln wie Butter,
Eier , Margarine usw. den Geschäften zu
überweisen, die »or dem Kriege bereit,
auf den Verkauf vo» Lebensmitteln «in¬
gestellt waren.

* Nranenversammlnng DieFrauen-
abteiluug der demokratischen Bereinigung
teilt uns mit , daß wahrscheinlich am Diens¬
tag. 12. Dezember, abends 77, Uhr, im
Speisesaal des Kurhauses  eine große
Frauenversammlung stattfinde» wird. Fräu¬
lein M. Eadesmann  wird übnr die po¬
litischen Aufgaben der Frau im neuen
Deutschland sprechen. Sich übe» politische
Fragen Aufklärung zu verschaffe», ist jetzt
die dringendste Aufgabe jeder Frau , des¬
halb . hoffen wir, daß diese Versammlung
von Frauen und Mädchen aller Kreise recht
zahlreich besucht wird.

* Großer EinbruchSdiebstahl 3tt
vergangener Nachk wurde in einer hiesig,u
Villa eingebrochen ulld dabei nach vorläufiger
Feststellung folgendes gestohlen. * weiße und
1 bunte Damenschürze, verschiedene Putz¬
tücher gez. M. G., verschiedene Servietten
gez <5. M., 6 Paletots mit der Fa . Zourait
Roßmarkt, und geschriebene Namen an den
Taschen 2 neue Herrenregenschirme, 1 Da¬
mastdecke weiß mit Blumen verziert. 1
gelbe wollen» Flanell -Uuter-lagedecke, 1
Perser Teppich bunt Größe 2 mal 2 Mtr.
1 grüne geblümte Eammetdcke Größe 2
mal 2 Mtr ., 12 Austerngabeln mit
weißem Horngriff, 40 Meffer (Deffsrtbe-

steck) 12 Gabeln große (Tilber ), 12 Meffer
große (Silber ) verschiedene silberne Kaffee¬
löffel, 10 Obstmeffe» (Silßer ) 1 Ausschöpf-
flöffei, 2 Saucelöffel, 1 Teesieb mit Stiel
1 Trauschiermeffermit Harnfttel.

* Zns «mtne » fchlntz tu vo» Ange¬
stellte « beweg « « g. Der Betriedsgemeinschast
kaufmännischer Verbände, die vom Deutschna-
tionalen Handlung§gehilfen-Verba»d» «nd dem
Kaufmännischen Verein »o» 1858 gegründet
wnrde, trat der Verband de» versicherung»-
beamtrn in München bei. Die Betriebsgemein»
schaft umfaßt mehr als eine Viertel Million
Mitglieder und errichtet Geschäftsstellen i»
mehr al» 70 größeren Plätze».

* 9tt  Personen - « nd GFterberkehr
mit de« besetzten Gebiet - Sobald di«
Vorposten de» feindlichen BesatzuugSheere» den
Rhein erreichen, wird jeder Personen-Güter¬
verkehr von einer Rheinseitr zur anderen Rtzein-
seite verdate». Der durchgehende Zugverkehr
von Mainz «ach Frankfurt, Darmstadt und
WieSbadaa muß ad 9. Dezember, 12 Uhr
Mittags vollständig eingestellt werden. Ver
Güterzngverkehr zwischen der rechten uud
linken Rheinseite ist vom 9. Dezember ad
völlig eingestellt. Ausgenmmen sind nun Koh¬
len von der rechten«ach dar linken Rheinseitr

* 9ie  Kriegsflcwi »« - « nd Ver¬
mögenssteuer 2n dar „Freiheit " bespricht
Atlantiku» da« Problem der Kriegsgewtnn.
»nd «Vermögenssteuer »am streng faziali.
stischen Standpunkt aus . Gr verwirft die
anderen Methoden der Kapitalsverrtngrrnng.
Der Plan , di« Kapitalisten durch Lvhnstet-
gerung z» „expropriieren' , ist unreif und
»«durchdacht. Ein« reelle Lohnerhöhung im
sozialen Staat ist nur möglich durch eine
Steigerung der produktive» Kräfte «nd
durch geregelte Beschränkung da» Kapital-
profit». Deshalb sei ein« Vermögenssteuer
angebracht; sie würbe bei Vermögen von
000 bis 20 000 M mit 12 Proz. beginnen
und bet Vermögen über 20 Still . M bis
80 Und 90 Prazent steigen. Sie würde
nach Abschätzung des für 1914 deklarierten
preußischen Bolksvermögenr eine» Steuer-
ertrag von 43.3 Milliarden ergeben haben.
Unter de» heutigen Derhältnisien würde
das gesamte deutsche Nolksvermögen bei
richtiger Erfaffung und zwangswatser Re
gistrierung aller Vermögen mindestes» das
Dreifache des für 1914 für Preußen dekla¬
rierten Betrage» erreiche». Sck kämen wir
immerhin auf rund 124 Milliarden M, Ge-
steuerertrag. Daneben fei eine Kriegsze-
winnsteuer erfordarlich.

Vom Tage-- -
Frankfurt  a , M. 6. Daz. Der stell¬

vertretende tom.vandierende General de»
18. Armeekorps Riedel  wurde auf seinen
Antrag durch den Kriegsminister zur Dis¬
position gestellt.

H ö ch st a. M, 6, Dez. Die Stadtver¬
ordnetenversammlung beschäftigte sich gestern
Abend mit zwei Magistratsantrigen , deren
einer die Bewilligung von 18 000 M for¬
derte als Bezahlung der vom A. u. S .-Rat
eingerichteten Sicherheitswehr für die Zeit
vam 20.—29, Rav. « ähredd der « eitere
0128.75 M plus 3000 M für den A. u, S , R
beanspruchte.

Bensheim  6 . Dez. Gestern Abend
wurde hier ein Pferd  mitf >mt dem
Wagen,  schwarze« fast neues Halboerdeck
in dem Moment von der Straße weg g e -
stöhlen,  als der Kutscher das Fudrwerk
einig» Minuten zur Befargung ei»es Ge¬
schäftes verlasien hatte.

Au « der Pfalz  0 . Dez. Verhaftet
wurde der Postsekretär Koch  in
Kaiserslautern « egen umfangreicher
Unterschlagung  von PastanMeisungs-
geldern. Die Unterschlagungen belaufen
sich aus viele tausend Mark

Wiasbaden,  0 . Dez. Anstelle des
von seinem Posten zurückgetretenen Land¬
rats von Heimburg wurde in einer Ver¬
sammlung des Arbeiter - u. Bauernrat » im
Landkreis Wiesbaden die Ernennung des
bisherigen Vorsitzenden des hiesigen Ar.
beiter- und Soldatenrat » Sch litt zum
Landrat de » Kreises Wiesbaden
Land b esch las s.e n.

Vermischtes.

Güterzüge zu je 80 Wagen, da» Fleisch in
lebende» Bteh nmgerechnet zusammen als,
rund 00 GüterzügeI Täglich! — Der Jahre »,
bedarf der Menscheumaffe Groß-Berlin»
gibt natürlich ganz ungeheure Fahlen,
20 009 Zentner Brot sind täglich 1000
Tonnen, also i» Lahre 365 000 Tonnen,

Eingesandt.
WLr die «ater dieser Rubrik erscheinenden AE»
Rbeautmmt die Redaklton lediglich die preß»,,

setzliche Verantwortung
Die Zeiten sind knapp und die Ernährung-.

Verhältnisse lassen noch viel zu wünschen übrig.
Deshalb begrüßt eine jede Hausfrau mit
Freuden die Bereicherung ihre» Küchenzettel».
So bekommen wir nach langer Pame wieder
einmal die sich großer Beliebtheit erfreuende
Streckwurst.  Dazu zu derselben Zeit di«
SamStagiration der städtichen Wurst und de»
Fleische». Warum die» alle» an einem Tage)
Dies« feuchtwarme Witterung ist durchau»
nicht dazu angetan, konservierend auf diese
Speisen zu wirken und sieht man sich genötigt,
wenn man sich nicht der Gefahr aurietzen will,
daß bereit» am nächsten Tage, gerade die
Wurst schon angelaufen ist, alle» an einem
Tage aufzuessen. Die ganz« kommende Woche
stehen wir dann »or einem Nicht». Wäre «r
nicht möglich, daß, wie in unseren Nachbar-
städten, wenigsten» die Streckwurst in der
Mitte der Woche verteilt würde? Es ist fü»
die sorgende Hausfrau eine schwierige Aufgabe
für die Mahlzeiteu «ufzukomwen und würde
diese Aenderung gewiß dankbar begrüßt werden.

Eine Hausfrau.
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Kurveranstaltungen Qj
•anatag . 8 Daeernber.

Kcnzarfc Am  Fraakf . LKuelttr -Orobaßtsn.
Leitung : Har» Maximilian Wllrieh.

NacfcMitiags yo»  4 —6 Wl*
Wut«» Am WrÄttzubanuv».Mauvab Koamk
Ouvarbur« : Wabacaduarar Verdi
Art  Maria 8a «h-G»an«d
Gr,, »« Faataii « : Warna»» Bi» t
Ouaarture : Or*haas OEenbaaÜ
Zw«i Uagariache Tä»z« Mrwhau
Walzoo  Kmmi »ns dam SiiAra Straus
Patpounri : W»au«r Valstarnvazst Momzal

Abends 8—10 Uhr.
Taobtzar Eioa kr»»» dich ! Handel
Oux«rt »r« : Di» Mi«d-.rma»8 Str *»ü
Adagi« aus patfcatiqae Baethorea
fanlaaia ; Carali »ric Muricana Mancagai
Ei» Blttankra »» aca fckana Etraassis «be

Wa zmc*  T «n 1844 —1094.
Faust -Fantaai* AnAew»!
Was B »me* träume ». Interm . Transiatanr
I)aaimüd»rläaaa -Hll »g« Sehu0erfc-B«rts

Msntag, 9. Dezaoab«».
Dtripmt:  Konze »tD»«I *t»r

MachmitiHg Ynn 4—6 WEf.
On̂ arbore: Vau du»»« Masaat
8«r«nade O-m«ll DoMmasa
IValrar . Aagusti»
Ange»#iht# Stück« aas saiaa» Werkern

Schumaan
P«lka Tialalta . Radetak/Marseh Str *a«,
0 »y«rtare : Di« waisa» Dam« Baieldieu
Caardas . • #* Geist Gi • ssaaaaa

Abends T*n Z' /^—lO Ihr.
Ouvartmre : Die Zigsuneri » Bal(«
Wa rar . Di« lustig - Witwe fjehaf
Wilja. Li*d lehar
Fatpourri i Dia rt «derma*« Sk auss
• ■▼• rture : Zar und Eimsaamana tortzing

'MeloAian; Dar Bettalstadeat Millük«f
■Glübwürmchaa Jdjll # Limk«
Marsch. Saiwaaautreu » Mlaakeahurg

da» « »a»a»>»4rche

Was Glotz - Beilit veispeiF . Ein
Mitarbeiter de» „Tägl . Korr ." Hat sich der
Mühe unterzogen, den Bedarf Sraß -Berlins
an Nahrungsmitteln auszurechnen. An^e.

!nommeu auf den Kopf der Biermillianeu-
stadt käme durchschnittlich im Tage k Pfund
Brot , 1 Pfund Kartoffeln 15 Gramm Fett
und 80 Gramm Fleisch. Das ergibt schon
einen Tagesbedarf von 20 060 Zentner
Brotgetreide, 40 900 Zentner Kartoffeln,
1200 Zentner Fett und rund 23S0 Zentner
Fleisch. Und das ist der heutige Kriegs¬
bedarf. In Friedenszeiten wird wahrscheiu-
lich mehr Brot , sicher mehr Kartoffeln und
bmal so viel Fleijch verbraucht. Der Be¬
darf an Vollmilch ist unter heutigen Der-
hältniffen rund 10000 Hektoliter, Auch
ohne dir andern Lebensmittel, wie Gemüse,
Obst, Zucker, Suppeneinlagen usw braucht

, Berlin iDtndestens täglich 16 »ollbeladene

*, « 6. Dez««»» tr» t «. Dez-Mber
3. VbstftUfaRtUAf

0 Uh» bl. Getchg«
».»». « M* HUW Shr M « »0«-» Die letzte

«tt kNize» Pr »b!,t . <
6.»3 um» • Utz» gl. K, « « a»l,A »e, Masiem

uad Nitku -gaaeeeki» nab bei Echulklader.
SS» «ha 8 «e«»lich»r Ln»lea»« t «att « »>

lesuag de« »«, «» Hkt, «brt,,e».
2 UHr. Aufaahmĉ .r Ut «a »»ca,ereis»

mir B »edi§». .
8 Utzs. « »«acht k> allge« sta« « »t. Nack

berselbea F9»plk,,owe >u. ^
An A-achenME»» n« »-*0 7-*® *0» P*

» .ff" .
«itt » vch Ab»«». « Lanersereln.
«ittivoch aab srettaz 0 Nnbacht in

»ülkmeintl N» .
Gaarslag Ab,»» » Uhr. » akveaubacht.

»eiwMN- GckMÄUWg.
Ue»s»« MtUns«kaam : Kircheusaal t.

Geavta«, 8. G«z N-ichmUt«»- * Uhr. Be»'
aaunlURf tm Berewiranm

5 »o M| t . Tellnatz « « am vertea » in der
EilöjeiKlichr.

Aden»» 8 Lhr. Beeelnsabenb.
Mantog und Uiritag. > b»ad» 8 Uhr. Haad-

f«M, Keilestunde.
Dleneia«. Abends 8 Utze. vibelbesprechftunde

det Wenn Bart '
Donnerelkg. » Uhr: Pssaunenstunde.
tzrdar jun,e Wann ist herzlich rin»eladen.

Lvangst . vungfrsuen - Bereit
Sa **taf Abends 8 Uhr : vereinsabend.
Srrttofl Abends 8 Uhr . Handarb ei isst« r»r

tm Echwesternhaus.
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Vorfreude.
Weihnachten 1918 taucht au » dem

«e- el und wirft feinen Schatten in dr«
Ltenbe und aufgeregte Letzt,eit , Unser«
« rud« wird nicht rein fein , da» »Friede
:Bf Erden " kann noch nicht mit vollen Ak¬
korden erschallen, wir werden feiern , aber

»erden auch ernst bleiben und dl« alte
tarmlose Freude der Friede ^sweihnachten
langst, »erfloffenen Zeiten schwerlich «mp.
sinden. Um so größer sei unsere « or-
ieude unsere und unserer Kinder . Um die

Vorfreude, ist e» überhaupt etwa » sehr
schöne», weil st« immer noch geleitet und
bestimmt wird von Hoffnung . Wenn man
«ch auf eine Sach, freut , steht man st. mit
rosigen Augen an . man malt fi« stch auo
nach seinem Wunsche, läßt der Phantast«
göael schießen und träumt von Glück und
Seligkeit . Bors »,«de : Weihnachtszauber
stir die Jugend ! Die Geschäftshäuser schmücken
ihre Schaufenster mit weihnachtlichem Glanz!

^Taunusbot »" Bad Homburg v. d. - She-

die zum Lerkauf gestellten Waren , sonder«
hier »nd da findet stch sogar ei,e Krippe,
ein Tannenzapfen mit Schneeflocke«, de»
Weihnachtsmann , Knecht Nupprecht , die
Kinder bleiben stehen, Kinder nicht allei « ,
auch Erwachsene : Wir A«lte »«n lächele m
seliger Erinnerung »nd ««den un»
Jugend und jauchzt und jubelt : O Wn
fröhliche, . Du selige. gn. d-nbri », - ,de
Weihnachtszeit ! 2a die Vorfreud « ist «ft
die reinste , di « eigentliche Freude dringt
häufig schon ein « kleine Enttäuschung Eo
ist e» auch zu Weihuachten I Man hofft ans
die, und jene», da , Kind hofft Erfül¬
lung diese« oder jenes Wunsches, der » unsch-
zettel ist. « ' « stet» zu lang g«r - te». un»
wen « die Erfüllung ausbleidt . ist die « »t-
täuschung da . So ist «» ober auch sonst
Leben gewesen. I » dem großen Welt ««,
drama , deffen letzt« Akte M t-tzt abspr. l. . ,
ging » un , Deutschen auch ähnlich so. Jahre
hindurch lebten wir in d. n
«ine« neuen stegreichen Deutschlands

7. Dezember 1918.

Haupte , al . Sieger einherschreitenizu können
und nun mußten wir erle »en d° , unsere
»orsreude umsonst war . Aber murren wir
de. halb nicht. Unser , Freude vo*x t in XxoV
und «in « Wohltat . Ihr »« d° nk-n wir
»ielr , vi . l« schön« Unoergeßlich« S ' unden
uatioualer Erhebung . Lasten wir doch auch
i , de, traurigen « egenwart der Tag «, die
wir heut alle mit sorgenvollem - erzen durch-
lebe«, di « Vorfreude auf ein . best" e Zu¬
kunft u«, dicht verloren gehen. Auf Rege»
folgt Sonnenschein und auf Deutschland,
dunkelste Tage » erden Zeiten voll Licht
und Sonnenschein folgen , verschönern wir
un , die Zeit durch die Vorfreude kommen-
de, Jahre . Aber nur nicht nntätig bleiben.
Vorfreude heißt mitzuschaffen daß die^ er¬
wartete frohe Zeit Wirklichkeit wird Sich
im Vorzug freuen heißt vorwärts !ck"uen
aufrecht , ungebeugt »vd zielbewußt . H . R.

hre Schaufenster mit weihnachtlichem Glanz ! ^ . « Uft äSittt «nb erhobene«
Di. hellerleuchteten Fenster zeigen nicht nur Wir hofften

Georg Lenz
Emilie Lanz

geb. Mathäh

Vermahlte.

Bad Homburg , 7. Dezember 1918.
Obergass« 3 . •

Augenarzt Dr . med. Lindenmeyer
ist au, dom Gold» z »rü ckgekeh rt

Sprechstinde » au Wochentagen:
»airnrlandstr . 1» . G » Marienkrankenha »«, « oideud-

11 - 1 Uhr . flratz. 40. 8- S Uhr.
Frankfurt am Mal «.

NNÄÄMNÄÄÄDMÄÄÄÄÄÄÄÄNÄNMkM

Wirsing u. rote hüben
werden von Montag ab im Hofe der goldnen
Rose verkauft von 9 Uhr vorm , bis 5 Uhr abends.

[ Glück’s Lichtspiele
Kirdorferstrasse 40 , Tilifoa 147

Achtung!

Morgen Sonntag 4 u»d 8 Uhr d«r t «n. ation . ll« r^ . ktirsoklagar

, , H o t e I d i e b e i  1
in Ti«r spanend « , • iemberaabend . n Aktan mit d«t barühmt . n
Ada von Ehl « r * *1 DeUktir s«wi« 4*« tauende dreiakt *g«
Sch . ujpiel „ Den Teutaisgeigar " und «i« «ugmuckt «»
programm _ —

touisclie Landesbank
 ̂Satanische Sparkasse

Ili4ti « tfc»r «skr itrutU desBeiirkmrbimd« iu  Ä4ji*rniffb« . Wiesbaden
Di«Nassauissht Laabssbank Ist amtlloh. Hlnterle*a. fl»st*IUk. MUf.d«lvarmög«a
LsKd. baikit .IU (Iw. irt .IM lad B. aik<rt . d H. lM .l. tt. trlb FannHM

R. iahibaik-Slrs-Konto. — Pastsab. akkoat« rrankfart a. « . Nr. 610
„SÄr . * .“ . , . . Bundesbank.

*«/ Sparka»s«nbttober4»r »,aika *ss »«.t.
»af g. bbbr.nfr. U T. r* n»iRngiko»Us * fU«b SUi« »dar. nnbar Fest
taraaa amf beeSinase Zeit

n . rl . s . e « Kr ^ iue la I» nfd *« « ar leebssm
B7poti . k. BHt«*«bs.fl edw Yar»* nda»g ir . r» apl*r« ,

| ^ ^ uiTPöe» . iud.n «ed »flkmliehe Varbknde « U oder ebne ba-
Terwaeraa» and » Wm *'

4^ 1“ “: “IKU ... « .
Seheeks, linläsai * «laaeakeine.

Hpissn Nass . Libensvsrsicherungsanstalt
«ehSrdliohss Institut dsr Eszirksverbdnde dsr Rsg. Bsi. Wissbadenu. Casssl

6«aisiaalitzl| « Aa. talt das btrsatliobea Rsctts
Peetsakeakkeats Praaktort a. I«. Kr 17 »9»

All» Art«, von LdMMVwtWMfMy gtgoa « •drloüe Aufwendungen
Dirakttoa dtp HasGauisobai » Laadaabank.

WiaaWada» . Rheiasbrata * 44.

Theaterebonnement
Montag » und Donners¬
tags im 1. Asng wegen
Tc au »»fall abzugeben
Uäßsre « »- *744 i» der Gffchäf «st

Verloren
vom K anst ' nh 'US dmch die Lui-
senllrsß « nach Kndo ' f et*

fchwarzer Halbfchuh.
© <1 n Belohnung abzugebr» i«

der Gcsckäfffielle . 5725

Christbaumverkauf.
, . . . . . « . » ChrifibSame in dt« Stadt «iubringen «nd auf dem Ch' ist-

- £ umhrrzichn ob« sonst Mlbtrt̂i roil, bat sich mit einer
Montags und Donners - „ ^ sik,.ltea Befchem gungd.r b. ir ffe«den Forst, »nd On. h hvtde übt
" y . __ _ 1 d. n r .chi-aät 'g», Erwerb Bäu n. au . zuweiirn , and -cnfalls ouf Grund

8 43 Abf 2 de, Fel »- «nd Forstpolizeigesetzes vudäafige B ' fchlag-
nchme de» B 'um. oetfügt und auh Bestrafung veranlaßt wird
"7̂WDia Vescheinigunien stud vor Begtn » des Verkaufs
Im Zimmer 4 des Rathauses vorzulsgau.

Auf dem Lhriitbaummarkt »arf die stell any und
d„ verkauf dev Bäume nicht vor S Uhr morgens beginnen.

Bad tzoadm , >. d. H ., de« 7. » ez-mbrr ISIS . 5738
Polizei verwaltung.

Weihsachten in Bethel
Üt «M .ger und danfler Zeit f hnt stch»le Welt nach dicht und

d» ,aHon» 0120  I flktebe auf » den und Licht für dn twuunden Hirzen , da-
' Gcs» »stt ^ lle.- SlaiV » Jk tm* alle ai« größte« We .hi'achî eschenk. Darum blicken
zweischlSfrig » vollständig » Ro« und L id d-r » de »af da« b»« milfche Kind , das armBetten ^

iS?.'Ä '-S ? 9Ut'I(QjtCfiÄ- fCUB*ßU** yubv « ^ WleverUA Ale^ icuuur UUU nun . r
»tid. Arbeit , *tt nett ufen . JlJ , £ £>eWatlofe sind h er gefammeto. D -j . komme« dw verwun.

' Natfe » Uriodrich Pram . 9. B0„ d' ne. nu« schon fast 23 000 fe.«
ft728 Hinte bau »._ \ $oo unsere W ihnachi«gäst» smn w .rd«« . Für alle tzvffea„ ot« . 1 *00 ünstre W chnachirgäst. smn w .rdm Für tzoffen

w>, auf « u« llnue Gabe. S« schwer» die Zei», «m so » ehr h » fe havea
*. fi . «  I B , H,tt | Alle, uechr« wir dankb« an : Keidungsstücke. Tabak undPferdestall s.i.i. ob«,

nnd eine Festung ,u »erkauf «« Groß « Ki»'ne MfwÄ«« r«a». Je eher , ' fch. ' .
Zu erfrag»« unte r 573ll ' ll- d « «. — - '

Ein Brutapparat
für »00 Gier ( System Ger-
mania ) ro. ge» Raummangel
billigst zu verkaufen , 5742
Näheres Odcrgasse 15, l>. Stoib.

** nU  Wit hMlichom Weih»«cht,gr« tz an die Freurd . »o, Dethe«
y . v. Bodelfchwingh, Vaft»»

Scthrl  d « Vielt?*» , b« Wob«» *«  I9lh.

Für

m«

Puppenwagen u. t)ICIUĈ Oj|CU 353JI
Dampfmaschine :: ln prlma Leinen

Der Stoff,von dem diesezu kaufen gesucht
Preisang doie u >er L. 5730.

Kur- und
Kindermilch

Abgabe nur gege» Milch¬
karte empfi HU 5747

Molken - Anstalt.

Anzüge gefertigt find,
ist beste Friedensware.

Louis Stern,
Luifenstr _

Todes-Anzeige.
Hai es geiallon, llns««Gott, dem Alluächtigr»

liebe Tant» und Schwägni»

itäutti«Lina Hack
nach lange« Leiden in die Ewigkeit abzurufev.

Bad Homburg Kirdorf , 6 . Dezember 1918.

Nie trauernden Kiuterbliebeneu.
Die Beerdiguug findet Eonnb-g, Mittag 1 Uhr »««

drr alten Schul« in Kirdorf auS statt. 5724

Für unsere Werkstatt
— esuehen wir —

einen Schneider
möglichst rokort , wesent¬
lich für Flickarbeiten . G«-
göben «n(alls tuch nur für
T«riibargehs »d« Arbeit.
Moldunge « u»d Yorstel-
Jang bitte an di» “

Anstalt Steinmßhl®
bei Obererlenbach

Kreis Friedb erg In Hessen,

lUonaiefra»
D*ii » — 11 Uhr sofort  gesucht

Dorotheenstrstz» 7.

Hüte
Forme«werden «ach den neuesten

umgrpreßi
Große Auswahl in

Velour - Filz u. Samthilte»
Federn , Fantasten» Bändern

, Elisabeth Wagner,
El :sakeldeenstra»ie 2S.

chiu fast neuer

KinderLih -uLikgkiiiWtii
zu verkaufen. (5737

Luikcnstraste 39 . Hioirrha «».

,Christbefchernng im
Waisenhaus.

Da « heilige W ihaachisfest «aht
heran un » die Kinder des Waisen,
tzausss — 12 Kaadon u. 14 Mad-
chen, — hoff-, auch in diesem
Jahre auf eine B sch-rung . Wik
wenden un , d' Shalb ver -rauenSooll
an alle Freunde der Waffen und
kitten « a ihre Unierstützunq.

Die Thrillbesche-ung findet im
Waisenhau , am he'iigen Adend,
Vien »:«- , den 24. Dezember nach¬
mittag « 4 Uhr statt , wozu freund-
lickst »inaeloden wird.
Die Dir . des Waisenhauses:
Pfarrer FÜUKiug, Dek. Hol lausen,
Nektor Sern , Uhrmacher Sadrl r.

Eiu 'och , heiz«., « chr zu kleia
möbliert -Zimmer
mit sanz . Pension
sucht alte Dame , wo sie eigene
Möd l m tbr.

Ang. unter I . 6«7Y.

Putzfrau
für 2 Stnndev vormntags von 8*/,
bi« 10'/, sofort gesucht.

Z i rN ' - gen unier 5^49._

Orbentl. Mädchen
oder aUcinit. Frau ee. Monats-
fron io fraueniofen Haushalt ge-
fuckt.
5750 Schwedenpfad 10.

Saubere yr »«
r mal im Tag» bri gutem
Lohn gesucht. 5ll«8

Zu erfragen bei
Frau Kühn,

Luiienfiraß ' 83 ' /,

Gut möbl. Zimmer
(kill. Wohn- Md Schlchimmni
mit Kaffee von 15. Deze-rch,r von
Beamten zu miettn gef cht- Öfter-
,en wir Preisangabe unter V.L 5635
an die GeschäjiSfi.

Aut . K«v?ll
approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T., Marktp atz2

Telefon 56
wpfiehtl sich zur Vertilgung von
samü Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käsern rc. Übernahme von
Häusern iw ganzen Abonnement.

Moderne

Oelzwaren
al»

Kragen . Muffe
i« den nmesten Forma«

in vorjü §licher Verarbeitung
M-pfiohlt n  5 Blaen Preisen

Louis Stern,
Luifenstrahe 42
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Gäste , die nach Bad Homburg v. d. H. zur  Kur kommen

iedda T/̂ emon

füllen Richter

□

'l
&nrxy

pfenu?

n
Tfflia Ttflay

aber im Lichtspielhaus Luisenstrasse 89 gastieren werden.
6683

Btkaliiltmlichullh
betr. Bildung einer Sicherheitswehr.

Noch einem gemeinschaftlichen Beschluß des Arbeiter - »nfeColdoten«
rats und deS Büroerauiscki sseS, soll neben der j tzigen Dich erheitrwache
als Reserve eine Sicherheiirwehr gefcilbet werden. .
jf Diese Lehr feil nur iw Notscve, sivs die Polizet bezw. die stS7.
feige Drche nicht gt trügen sollte im SSt rein mit ti ' sr« die tffertl che

Rübe und Ordnung ansncht erdallen . Zu ein«r firn fegen reg-ln äsiigen
Dnnftle stung wbd diese Wehr nicht herangezogen werden. Di » Alamie«
rung wird voraussichtlich durch Sirenen erfolge« .

Da nun die freiwilligen Meldungen , zu ferne« durch kssentlichrn
Ausruf disder oulgesordert werde, nicht in genügrnder Zahl erfolgl fi; fe,
wird hiermit folgendes angeordnet:

Alle männlichen Einwohner der Stadt
im Aller von 2V bis 40 Jahren

sind verpfl chtet, sich ii neihalb 5 Tagen vom 9. dieses Monats ab ge«
rechnet, im SRalI)au$=3' trin ' r 9ü . 1 zu me' feen. SBe künftig h er zuz ebt,
insbesondere auck SriegSteilnehn er, welche in d«r solgenden Z.it zur
Entlassung gelange« und hierher zurnckketren, h den sich bi-new 5 Ta«
gen nach ihrem Zuzug gleiche imaßen zu melden.

N chtbesolgung dirser Aussoiterung wird genöß § 360 deS 6tr «f.
grfetzbuches mit Geldstrafe bis zu Wk. 150 .— oder mit § aft Jteftraft.

Bad Homburg, den 6. Dezember 1918.
Der Macistrat Der Arbeiterrat

. üiibfe . Wa ter.

«urhaustyeater Bad Homburg.
Montag , den 9. Dezember 1918, abends 7 Uhr:

4. B» Heilungi» Ad,n» « e--t A.
Gesamt -Gastspiel des Neuen Theaters Frankfurt a . Main

Duektwn : A tuor Hekm' r und Max R «iman ».
„Gewitter " 5-.«

Hchausptel in drei AKn» »»« Alexander Hin«.
Epielltituna : Drrek-or Max ßt ima »n

S »wöh licht Ei «tnt1«pr»is»
Vorverkauf im Karhans Militär ErMäßlg«^

Unserer werten Kundschaft u .Gönnern
zur gesl. Kenntnis , datz wir unsere

Bau- und Möbel-Schreinerei
in »olle« Umfange wieder ausge»o« « eu habe«.

Gebrüder Eckhardt , Schreinermeister
6733 Neu « « awerftrahe 10.

Obst- «. Gartenbau-
Verein(G. B.)

Hsmbw », v . d. H
Montaa , 9 Dezember 1918,

abends 81/, Uhr:
Vereinsabend

im Gasthaus . Zw» Jobw-uiLberg"
Besprechung über de, Obst « und
Gart ?«bau in der neue» Zeit.
5745 Der Vorstand.

Weihnachts-Kasse
Nassauer Hof.

Heute Abend Abgabe der
Bücher.
Auszahlung 14 Dez . 1918.
5712 Der Vorstand.

Ausverkäufen
Theaterabonnement A
Parkettloge , komplett»
Kinde »fchaukel , eine
Puppe , 11  em großes
Ledergestell . 5724

Promenade 26 Gartriihilus.

Hausverkauf
Sich . Existenz f. Kriegs¬
beschädigte bietet mein
an zwei Strafen gele¬
genes Geschäftshaus , in
welchem bereits seit 11
Jahren u . nicht z. Nach¬
teil des Besitzers eine
Kolonialwarenhdlg . be¬
trieben wird . Näheres
unter N . 5739 in der
Geschäftsstelle dies . Vl.

Bekanntmachung.
Alle nicht ordnungsmäßig entlassenen sowie die einzeln

von der Front zurückkehrenden Kriegsteilnehmer werden
gemäß Anordnung des Herrn Ministers des Innern hier¬
mit aufgefordert , binnen 24 Stunden ihre Waffen auf der
Kasernenwache abzugeben.

Zuwiderhandlung n werden bestraft.
Bad Homburg v . d. H ., 6. Dezember 1918.

Der Magistrat . Der Arbelterrat.
5741 Lübke . Walter.

Gasverbrauch sehr einschränken.
Durch Bergarbeiter Streiks und Gütersperre ist die

Kohlenversorgung der Gaswerke derantig mangelhaft , daß
die größte Sparsamkeit im Gasverbrauch zur unbedingten
Notwendigkeit geworden ist, um gänzliche Einstellung der
Gasabgabe za ve ' meiden.

Vorläufig sehen wir uns genötigt , den Gasdruck im
Rohrnetz , außer in den Hauptoerbrauch zeitsn , wesentlich
zu verhindern . 5734

Städt . Gas Sc  Wasserwerke.

rvVom Heere entlassen
habe ich mein

Bild-, Steinhauerei- und Grabstein-
Geschäft

ist

wieder eröffnet.

Adolf May , M - und
Neue Mauerstraße 5.

6731

m0HEH0SS053H £a !3msSSHf3HHH30mHHEä

Meinen werten Gästen und Gönnern
zur gefl . Kenntnis , dass
ich meine Gastwirtschaft

„ZUR WALHALLA»
wieder eröffnet habe.

Wilhelm Sadtler , Gastwirt
5729 Wallstrasse 6.

T

Verantwortlich für dis Echristleitung : Wilhelm Eule,  für de« Anzeigenteil : O. Traupel^  Druck und Verlag Schudts Buchdruckerei Bad Homburg v. d. H.
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